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:itte Ubhandlung.
Erster Wnttitt.

Verschiedenes zerfallenes Gemäuer von > ^
einer alten Renn,Bahn/so den Schau -Platz ^

gleichsam in zwey Theile absöndert.

UeZacles , VON ^minttta8 aufgehalten / ^
zu erner / ^ristTL aber von ürZsnk aufge¬

halten / zur anderen Sette / ohne daß > ^
sie einander sehen . ^

MAfle mich. Du widerstrebeffsmir ^

^m . Glaube mir / du wirst den Fischer / der,
dich biesesmal aus denen Wellen errettet *
hat / nicht allezeit dey Händen haben.

Uetz. Verhaster Beystand / unmenschliche )
Güte . Lasse mich ^ mintksz » o ihr Götter ! ,

Hm . Nein . Dieses wird nimmermehr ge¬
schehen.

ärg . Lasse mich / Artzem'g . I
Uetzi . Ohne der ärittXa kan / UNd will ich

nicht Mhr ieöen. ärj . ^
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! Hü . Ich will eben alldott sterben / wo ^
ßactes seinen Geist aufgegeben.

^ Hm . Warte . ( ? u )
Hr^. Höre . ( ? u )

! b-eg. Was warten ?
Hü . Was hören?
r^ eA. Mir das Leven zu erhalten . . : .
Hü . Den Tod mir zu verhinderen . . . .
weg . Ist ein vergebliches Begehren.
Hü . Ist ein verlornes Vorhaben.
Hm. Halte innen. ( Den entweichen wol«

lenden kleZacles aufhaltend . )
Hrß . Höre doch/ du unglükselige (Eben als-

» die aushaltend.)
Hü . O ihr Sterne!

O ihr Götter ! ( Be ^de einander be¬
gegnend. )

Hü . ^ legaeles!
üleg. Printzeffitt.
Hrl . Undankbarer ! Scheuest / und verhasstst

du mich solcher gestalten?
Ueg . Sihe doch Anbettens -würdigeHüttses»'

wieweit es mit meinem Unglük gekommen.
Alle Wege zu dem Tod werden mir ver¬
hindert.

Hü . Aber ms für eine gütige Hand ? . . :

An-
!
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Andetter Eintritt.
Oleander , und die Vorige.

älc . O entsetzliche ! D thorrechte ! O lasten
hafte Kühnheit?

äri . Gibt es dann noch mehr Unglüks -FMe /
0 Hlcander ?

älL . Eben diesen Augenblik wird demVatttt
neu - geboren . '

Hri . Wie?
-Uc . Was Abscheuen r
Hrk . Warum?
Hic . Du weist schon / daß nach alter Ge¬

wohnheit dieser feyerlicher Lag mit einem
Schlacht - Opfer beschlossen werde. Da
nun ( Nilikenes zwischen seinen Wachten /
um dieses heilige Gepränge zu begehen/sich
in den Tempel erhübe / srhe da kommet
L^ cidss ( ich weiß nicht warum/weder von
was für einer Sette ) uns gantz ungestüm
entgegen ; Ich habe niemaleu ein greuliche¬
res Gesicht gesehen . Er flösset / und wirft
die erstaunte Wachten über den Haussen /
tritttt vor den König / und schreyet gantz
ergrimmt : Sterbe ! Zugleich hebet er den
ruchlosen Stahl in dre Höhk . . .

- Hri . O ihr Götter !
Hw . Der König bleibet unerschrocken stetzem

Dem l.ycid3s entfallet das Eisen / und aus
seinen vorhin so bedrohlichen Augen elM
springte einStrom vonbitteren Thränen.
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kri. Ich erhole mich.
^r §. O Thorrechter!

O unbesonner!
^rl. Und was machet nun der König mit

rhme?
ülc- Er bat den Sträflichen in Fesseln vor

äm. (Ach ! Man trachte den Unglüseligen
zu erretten. ) (Gehet ab .)
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/
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LleA. Und was saget I^ ciclas s
^lc. Ergibt auf die an ihn ergehende Fragen

keine Antwort . Er ist des Todes schuldig/
und es scheinet / daß er es entweder nicht
wisie / oder nicht achte. Er ruffet alMts
weinend seinen UeZacies ; er fordert / und

r begehret solchen von jedermann / und er
führet / gleich als ob er nichts anderes reden
könnte / nur allein diesen Namen in seinen
Lippen.

Er verachtet die Gefahr,
Und vergiesset immerdar

Zwischen Seufzen , Aechzen , Sehnen,
Heisse Lhränen

Mit Verspottung , und Verschmähen
Scher er den Tod selbst an,

Und will nur den Sreunve sehen
Den er nicht vergessen kan.

Er rc.
( Gehet ab . )

Drit . ^
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Dritter Eintritt.
öleZacles , ^ rittLL , und Hrgenis.

Ueß . Rk ' CH kan nicht langer widerstehen.'
Wer führet mich aus Mlttletdeu zu

weinen wehrten Freund?
äri . Unvehutsamer ! Was wäre sodann deine

Absicht?
AeA. ( So will ich mrch wenigstens mit dem

Printzen zugleich verlieren.
(will Weggehen . )

äri . Höre . Haltest du es nicht für besser /
daß ich selbst den Vatter zu besänftrgerr
gehe?

öleA O großmütige ! O tapfere ! O gütige

äri . Ach ! Es ist genug. Mehr ist nicht rich¬
tig . Ern erntziger Blik von drr zwinget
mich alles das jenige zu. wollen / was du
verlangest.

Also großistunsere Liebe,
Daß sie mich zu jeden Triebe,

Der m deinem Hertz entspringt,
Gleichfalls einzustimmen zwingt.

Deine Pemen , deine Schmertzen
Fühl ich auch in meinem Hertzen,

Und die Freuden , so ich Hab,
Stammen nur von deinen ab.

Also re.
( Gehet ab. )

Vier-
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Vierter Eintritt.
^egncles - und ^ rßenis.

KIsZ. HMCh stehet dem Mitleiden der ^ nllDtz
LM hey / o ihr Götter ! Ich will ihr

von weiten Nachfolgen / o ^ r^ems.
Hri . Ach verliere nicht so vteleSorgen um ihn.

Du sitzest ja / daß der Himmel ihn nicht
langer erdulden wch / üderlasie ihn seinem
Verhangnus.

r^ ez . Den Freund verlassen ? Nein . Ich
HMjjnicht so medertrachrrg.

Kommt die raube Zeit herbey,
Die mir voriger Frost anbricht ,

So entweichet / und verlast
Doch dqs Turtl - Läudlem nicht

Ihr so sehr geliebtes Nest,
Dann sie ist der ersten Pflicht,

Ihrer Liebe stars gerren -
Also werd such ich am besten

Ihn zu trösten.
AuchHeyWglük, L)ugl , und Pein,

Hey ihm seyn.
Kommt r^

( Gehen ab.)
Fünfter Eintritt.

^rZeni' g allem.
MAn mache sich berühmt /und mein Abgott

werde errettet / wie wolen er Undank-
har ist / vielleicht verändert sich andurch/
wiß ich wenigstens hoffe / ftjy Gemüt'

D Du
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Du versprichst mir immerzu' ,
Falsche Hofnung , zwar dre Ruh,

Aber meine Seele spricht
Zu mir heimlich - Trau ihr nichts

Ich -eschreitte jene Stussen,
Wohin Ehr , und Ruhm michruffen,

Oder wo für meine Peln
Beyleid wird zu finden seyn.

Du re.
(Gehet ab. )

Sechster Eintritt.
Ein herrlicher Vorhofdes Tempels
des Olympischen Jupiters / samt dieses
Tempels austerlichen Ansehen / zu besten bey-
den Seiten man auch viele wilde Oet - Baume/

woraus vie Crantze für die Überwinder ge-
flochten werden/erblicket . Einbren-

nender Altar in der Mitte.

eiistchenes in Begleitung seiner Wach¬
ten / und I^yciclas in einem weiffen Kleid mit
Blumen gecrönet von ^ lcsnäro , und einigen

Priestern (welche  auf goldenen Becken ver¬
schiedenen Opfer - Zeug tragen )

geführer.

Qi . WNglükseliger Jüngling / flehe hier dm
(W letzten Augenblik dernes elenden Le¬

bens . Wann du aber sonsten etwas / aus¬
genommen das Leben/ zu begehren Haff / so

erklä,
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erkläre dich stey / ich schwöre dir / daß ich
solches genau vollziehen will . Verlange /
was du wilst/mein Sohn/und alsdann sterbe.

L-z^e. Vatter / s dann diese Reden seyud mehr
eines Varters alS eines Könrgs / und Rrch.
ters )mein eintztger Wunsch lst / annoch vor
meinem Tod den Freund zu sehen ; weilen
er doch noch im Leben ist / so begehre ich
dieses zur letzten Gnad / daß ich ihn noch
einmal umarmen möge ; alsdann will ich
vergnüget sterben.

Lli . Es solle dir willfahret werden . Lastet
den kLetzacies anhers kommen / ihr Solda¬
ten . ( Hu denen wachten . )

-Uc . Herr / du weinest ? Was für ein über¬
mäßiges Mttleiden nimmt deine Seele em?

LU. Ich gestehe es / /Ucsnäer , daß ich mich
über mich selbst verwundere . Das Ange¬
sicht / rie Blicke / und die Stimme dieses
Jünglings verursachen ein unversehenes
Klopfen in meinem Hertze / davon mein völ¬
liges Geblüt erbebet . Ich befleiße mich m
meinen Gedanken / die vrsach davon zu er¬
forschen / und kan niedres erkennen » Was
wird es doch seyn / o rhr gerechte Götter!

Ich kan nicht ersehen,
Woher solche Triebe,
Fast wie eise Liebe,

Im Hertz mir entstehe» ,
T > s Ws.
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Woher es entspringt,

Daß in aSen Lheilm
Ein Eiß mir zu weilen

Die Adern durchdringt.
Ich glaube anbey.

Daß dieses ein blosses Mitleiden nicht fty.
Ich

Siebender Eintritt.
L!eZsc !e8 zwischen denen Wachten / und

die Vorige.

komme du edles Beysptel einer
E wahrhaften Freundschaft / geliebter

Klegscles , komme.
UeZ . Ach in was für einem Stand muß ich

dich alltreffen/O Printz!
Dich annoch lebend zu sehen versüßet

mir den Tod.
Und was nutzet mich ein Leben/daß ich

um das deinige herzulaßen / vergebens
trachte ?

1.7c . O meiner Freuden sowol / als meiner
Hual alstats / so lange es dem Verhängnüß
gefallen / gewest - allersüffester Gespann/
nun müssen wir uns trennen / aldieweileu
wir nummhro die letzte Augenblike erreichet.
Gebe mir deine getreue Hand / und höre:
Es feye eine Bitte/oder ein Befehl , so lebe/
ich verlange es also . Kehre nach Creta m
meinem Vakter . . . ( Ach armseliger Vatrer!
Einen so grausamen Srrerch wirst du auch



Abhandlung . z-z

mchtqehoffet haben ) und versüße ihmedurch
derneErzehlunq merne fchmertzlicheGefchicht.
Tröste rhn / und stehe fernem Alter bey/
Ich empfehle dir denselben. Weinet er / so
trokne seine Augen ab / und wann er einen
Sohn verlanget / so stelle thme einen solchen
an dir selbst zurüke.

KleZ . Schweige - Du machest / daß ich sterbe.
Herr ! Es verlaustet die zu dem Opfer

vorgeschriebene Stunde.
Cii . Es est wahr . Hola ihr Priester/nehmet

hin das Opfer / und ihr Wachten sönderet
den unglükseliqen Freund von ihme ab.

(Die Soldaten entfernen denklega,
cles von l.^cic! L . )

kles - Ach ihr Grausame ! Ihr reistet mir das
Hertz aus meiner Brust.

Lyc . Ach süßer Freund!
UsZ . Ach liebster Prtlitz!

^ Lebe wo !.
iLii . O Vatker deren GöLteren / und deren

Menschen / allmögender Jupiter ! Nrhme
auf dieses geheiligte Schlacht - Opfer/und
laste durch solches die feurige Donner - keule
demer Händen von uns zurüke wenden.

Achter Eintritt.
^rZ6ni8 , und die Vorige,

MLAlte innen / o König ! Haltet em
AA ihr Diener desTempel?-

D Z Ol;
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eii . O Lhorrechte Kühnheit ! Weist du / o Nym¬
phe/ was du fürern heiltges Werke stöhrest?

Ich komme es dem Jupiter vielmehr an¬
genehmer zu machen. Ich üderbringe euch
ein freywilliges / und unschuldiges Opfer/
welches so Starkmüttgkeit / als Verlangen
hat für jenen Strastlchen zu sterben.

( ^ ! i . Wer ist es?
-ürZ. Ich bin es.
^leg . ( O schöne Treue ! )
I- yc . ( O Schande für mich ! )
c >i . Du sollest misten/daß es dem schwächeren

Geschlecht nicht erlaubt ist/für das Stärke¬
re zu sterben.

ärg . Aber einer Braut ist nich * verbotten/für
ihren Bräutigam zu sterben . Auf solche
Weise / werß ich/daß -ucelks ihrem Ikesss-
Nschen ^ clmsto das Leben erhalten/und weiß/
daß hernach ihr Beysple ! ein Gesatz für uns
worden seye.

Oi . Was folget hieraus ? Blst du dann al¬
so des l_ ^ c ! 638 Gemahlin?

Er hat mir diesfalls feine Hand/und
Treue verpfändet»

d Ich bin weit thorrechter / I^ icork , als du/
well rch dich anhöre . Wie solle eine nieder-

prächtige Hrrtin mit einem Königlichen Prin¬
tzen verbunden seyn ? Also, . .

Ich bin weder niederträchtig/weder auch
LUcoris . ist mein Name . Die Her¬

kunft
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kunft meines Geblütes ist in Oera berühmt/
und ob er mir die Treue geschworen / das
solle selbst aussagen.

dli . Rede l .yci638.
( Dre Verlaugnung der Wahrheit ist

diefesmal eme Tugend . ) Nein / nein . Es
ist nicht deme also.

ärg . Wre?  Undkanst du es lauqnen ? Wen¬
de dich / um Undankbarer . Erkenne alhier
deine Geschenke / wann du mich nicht er»
kennen wrlst. Hier ist das goldene Hals-
Band / welches du mir eben dazumalen gene¬
ben / als du mir die Treue geschworen. Ee
innere dich gkeichwol / daß du mit solchen ei¬
genhändig meine Brust gezieret hast . . .

(Es ist nur allzuwahr .)
ärZ . Betrachte es / o König:
Oi . Man führe sie von hinnen.

(Zu denen wachten .)
ä rg . Völker ! Freunde ! Priester ! Ewige Gott-

Heiken/wann doch eine aus euch dey einem
ungerechten Opfer zugegen ist ; Ich ruffe
euch zu Zeugen meines Widerspruchs / und
schwöre / daß rch mitl ^ cicirs verbunden bm/
solchemnach für ihn sterben wstl . Und daß
ich weder . . . Printzeflm ! Ach komme / stehe
mir bey . Dem Vatter will mich nicht an¬
hören.

D 4 Neun-
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Neunter Eintritt.
HMna » und die Vorige.

kti . MiRzeuger / glaube mir / sie ist des Bey/
leids würdig.

Wollet ihr dann/daß ich samt euch wahn¬
witzig werde ? Rede ; jedoch mit kurtzen Wor¬
ten . ( Zu Hrg . . )

^rZ . Es rede dieses Kleinod ( Gibtdem LN-
ttkenes das Hals - Band. ) Ich werde

. schweigen. Pflegen dann auch die Nym¬
phen in Llis mit solchem Schmuk geziert
zu seyn ? ^

Lli . Achmir ! Was sehe ich ? ( Er erstaunet;
bep dessen Betrachtung . ) Kennest du ^ l-
cLnätzr » dieses s Haksr Band?

^le . Ob ich es kenne ? Ls ist eben das jeni-
ge / so der von dir erzeugte Sohn an dem
Hals hangen hatte / als ich ihn in das Was¬
ser ausfttztk.

Lli . l^ ciäas ! ( O ihr Oötter ) Ich zittere von
dem Haupt dis auf dre Füsie . ) l-yciUss ste¬
he auf . Sehe : Ist es wahr / daß jene die¬
ses Hals - Band von dir zu einem Geschank-
vüß empfangen?

Sie solle doch für mich nicht sterben r
Dann das Versprechen wäre geheim / folg¬
sam ohne Würkung / und ohne darauf er¬
folgt r feyerllcher Vermählung.

^ii . Ich frage nur / od dieses ein Geschank»
nutz von dir ftye?
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l . vL. Ja.
Oi . Woher hast du es bekommen ?

^mincksL hat es nur geschenket»
( ^ li . Und wer ist dieser ^ minckss ?
^c . Ec ist der jemge / welcher von meinem

Vatter / die Sorge mich zu erziehen/über,
kommen.

6ii . Wo befindet er sich?
l -ye . Lc ist mit mir in Llis gekommen.
QN. Man suche denselben.

Hrer kommet er eben.

Letzter Eintritt.

^mi'ntkas . und die Vorige.

äm . N ^ Eh l^ ciÜLS ! . . . ( Mül ihn umavr
men . )

Oli. Befriedige dich. Antworte / und rede
die Wahrheit . Woher hast du dieses Hals-
Band bekommen?

äm . Herr / es hat mir selbes eine unbekannte
Hand bereits vor fünfundzwantzig Jahren
geschenket.

lüli . Wo wärest du dazumalen?
äm . An dem Ufer nächst Corynth i alwo der

trübe M )p in das Meer fliestet.
Mc . Ach ! Ich finde in seinem Angesicht ein

sicheres Zeichen , welches mrch nicht betrü¬
get. Ek ist es gantz gewiß . Mein Kö-
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mg . ( Rmet nieder . ) Ich bin eines ai , i
ten Fehlers schuldig. Ach verzeihe mir
diesen . Ich werde alles getreulich sagen. .

Oi . Stehe auf . Rede.
äic . Ich habe das Kind / wie du mir es be, '

fohlen / nicht in das Meer geworfen . Die
Erbarmnuß hat mich überwunden . Ich
habe es dahero diesem unbekannten Fremd,
ling / welcher mir eben begegnet wäre / ge¬
geben / in der Hofnung / daß er es weit
von hinnen tragen wurde . I

EU . Und wo ist jenes Kind / äminrksz ? Was
hast du damit gethan ?

äm . Ich . . . (Was  für ein Geheimnüß *
muß ich entdecken ! )

Eli . Du erblassest ? Rede : Boshafter / sage/
was ist damit geschehen ? Mit deinem ^
Stillschweigen fügest du dem alten Fehler ^
ein neues Verbrechen bey.

äm . Du hast ihn vor dir / o Herr , l^ ciäss <
ist derjenige.

EU . Wie ? Ist dann nicht der Erb,
Pnntz von Oers?

Hm . Nein . Der wahre Printz von Oers hat
fein Leben in denen Fatschen geendet . Ich *
bin kaum mit dem Kind nach Oers gekom,
men / so Hab ich solches dem betrübten (
König geschenket / welcher es anch alsdann
auf mein trachten zu dem Thron aufer,
zogen . ^

EU.
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- Lü . Ach ihr Götter ! Sehet / dieses ist kb !>
r Uncu8mein Sohn . ( Ihn umarmend. )
. Hm . Sterne /

i-yc. Dem Sohn?
- cm Ja . Du bist mir als ein Zwilling M
e gleich mit der HnttseL geboren worden.
) Das velpkische Oracul hat mir befohlen/
, drch dem Master auszusetzen / gestalten ich
- durch dich in eine Lebens - Gefahr gesetzet
t werden wurde.

Nun versteheich das Abscheuen/so mich
z überfallen / als ich / um drch zu verwunden/

den Stahl aufgehoben.
z 6li . Nun verstehe ich das übermästige Mit¬

leiden / so ich bey deiner Ansehung in met-
/ nem Hertz gefühlet hatte.
i Hm . Glükseliger Vatter!
e Hic . Heute kanst du auf einmal ihrer viele

glükltch machen.
s Oi . Dieses ist auch mein Verlangen . Ich

wolle ? bilmrkum meinen Sohn mit Hr-
- Aenis , und den r^ LAscles mit HnÜTL ver¬

binden / aber mern Sohn ist des Todes
t schuldig.
- üleA . Er ist nicht mehr sträflich / da er dein
- Sohn ist.

ll N >. So solte also meinem Geblüt ftey stehen/
i Miffethaten zu verüben ? Hola ! Ihr Pries
^ ster / erneueret das Feuer auf dem gehei¬

ligten«Opfer,Tisch . Gehe Sohn/ und ster¬
be.
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be . Auch ich werde dir in kurtzen zu dem
Tod Nachfolgen.

^m . Was unmenschliche Gerechtigkeit!
^ic . Barbansche Tugend!

Herr/hake rnnen. Du kanft ihn nicht
verurtheilen. In 8xciooien König /
mcht aber in Olympia. Der Tag / an
welchem du allster Vorsteher wärest / ist
schon verstoßen . Der Strafbare gehöret
unter das öffentliche Gericht. .

Ost . Wolan . Mann erwarte also das allge- ^
memeUrtheil. Ich will zum Nutzen eines .
Strastichen weder bitten / noch befehlen / <
noch rahten.

Chor deren Priester «» / und des Volks.

Es lebe der sträfliche Sohn , ^
Auf daß der unschuldige Vatter nicht leide;

Und ein so erschrcklrcher Lohn
Nicht stöhre die heutige feyrliche Freude

ENDE.

Tän«
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